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Begegnungszentrum mit Gebetsmöglichkeit
Die Besichtigung der Aksa-Moschee auf Einladung des Schaffhauser Architekturforums Scharf entwickelte sich am Donnerstagabend zu 
einem nachhaltigen Begegnungsfest – sehr zur Freude von Ibrahim Erdogan, Präsident des Türkisch Islamischen Vereins Schaffhausen.

Andreas Schiendorfer

SCHAFFHAUSEN. «Die neue Aksa-Moschee 
am Schlatterweg gehört dem Türkisch Isla-
mischen Verein. Wir haben rund 200 Mit-
glieder bei insgesamt 1500 türkischen Mus-
limen in Scha!ausen», führt Vereinsprä-
sident Ibrahim Erdogan auf eine der fast 
nicht enden wollenden Fragen der gut und 
gerne 100 Führungsbesucher aus. 

Allein schon aus dieser Aussage lassen 
sich mehrere Schlüsse ziehen: Längst nicht 
alle Türken sind Vereinsmeier, längst nicht 
alle türkischen Muslime sind türkische 
Staatsangehörige, längst nicht alle Mus-
lime sind Türken (offiziell gibt es hier 
4628 Muslime) – und längst nicht jeder 
 Erdogan ist Staatspräsident der Türkei. 

Erdogan, um das vorwegzunehmen, 
 bedeutet «männlicher Falke» und ist in der 
Türkei als Vorname und als Nachname 
 gebräuchlich. Erdogan entspricht nicht 
unserem Meier oder Müller, eher schon 
 Peter oder Walter – oder Hinz und Kunz. 
Diese Kurzformel für «jedermann» wird 
 gemeinhin leicht abschätzig verwendet, 
aber eigentlich stecken dahinter die könig-
lichen Vornamen Heinrich und Konrad. 

Es gilt gegen Vorurteile anzukämpfen, 
auch die eigenen, oder, wie es einer der tür-
kischen Gastgeber in gutem Deutsch aus-
führt. «Es wäre schön, wenn man nicht 
über uns redet, sondern mit uns», also den 
interreligiösen und auch den internationa-
len Dialog sucht. «Genau dies möchte die-
ses neue Haus», erklärt der Neuhauser 
Architekt Paride Castiello, dem mit seinem 
Erstlingswerk auf diesem Gebiet ein gros-
ser Wurf gelungen ist. «Eigentlich ist es 
keine Moschee, sondern ein Begegnungs-
zentrum mit Gebetsmöglichkeit.» Kirche 
und Kirchgemeindehaus in einem sozusa-
gen, vergleichbar mit der Kirche St. Konrad 
von Walter Maria Förderer. 

Dass man sich auch ohne Türkisch-
kenntnisse mit den meisten Vereinsmit-
gliedern gut verständigen kann, hat seine 
guten Gründe: Bei den meisten handelt es 
sich um Gastarbeiter der zweiten oder gar 
dritten Generation, sehr oft um Scha!au-
ser dem Pass nach; die offizielle Zahl Tür-
ken mit festem Wohnsitz in Scha!ausen 
beträgt nämlich «nur» 985 (22. Juli 2022).  
«Viele von ihnen haben als Gastarbeiter bei 

Georg Fischer oder bei CMC/ABB gearbei-
tet», erläutert dazu Pfarrer Markus Sieber. 
«Deshalb passt diese Moschee ausgezeich-
net an diesen Standort, ganz abgesehen 
 davon, dass er eine unaufdringliche Auf-
wertung der Skyline bedeutet.»

Markus Sieber war es auch, der im 
 Dezember für die Arbeitsgruppe Inter-
religiöser Dialog eine Spendenaktion zur 
 Finanzierung der beiden Eingangstüren 

startete – mit gutem Erfolg, sind doch rund 
20 000 Franken zusammengekommen. 

Auch sonst sei der Bau, so Vereinsvor-
standsmitglied Ekrem Besir, ausschliess-
lich mittels Geld- und Materialspenden 
und ohne finanzielle Unterstützung sei-
tens des türkischen Staates finanziert wor-
den. Indirekt natürlich schon, da der Imam 
von der Türkei bestimmt und finanziert 
wird. Müsste der Verein den Lohn des 
Imams bezahlen, wäre dieser Bau nicht 
 finanzierbar gewesen. «Wichtig ist deshalb, 
dass der Verein einen starken Vorstand hat, 
der notfalls auf die Respektierung unserer 
westlichen Werte pocht. Das ist hier der 
Fall», führt Markus Sieber aus. 

Scha!auser Pionierrolle
Der Kanton Scha!ausen hat die natio-

nal einzigartige Bestimmung erlassen, 
dass neu aus dem Ausland zugezogene reli-
giöse Bezugspersonen im Rahmen einer 
Integrationsvereinbarung zum Besuch 
eines von Integres organisierten Schaff-
hauser Bildungsprogramms verpflichtet 
werden – den die drei  Imame als Bereiche-
rung und nicht etwa als lästige Pflicht auf-
fassten (vgl. SN vom 14. Mai 2021), so auch 
Imam Ibrahim Keskinsoy, der bei der Ver-
anstaltung ein gegen Mekka gerichtetes 
Gebet vorsingt und der, dem Vernehmen 
nach, sehr bedauert, dass seine fünf Jahre 
in Scha!ausen bald abgelaufen sind. 

Der trapezförmige Bau besteht aus fünf 
Geschossen mit einem Volumen von 5240 
Kubikmetern, doch ist er «nur» 17,5 Meter 
hoch, weil zwei Stockwerke mit Parkplät-
zen unterirdisch angelegt sind. 

Die Besichtigung kam allerdings fast ein 
wenig zu kurz, doch klar wurde: Dieser Bau 
lebt, wegen der gewählten Farben, weil viel 
Handarbeit in ihm steckt – und weil sich 
die Menschen hier offensichtlich wohlfüh-
len, nicht nur Muslime.

Regionalbanken zahlen wieder Zinsen
Nachdem die Nationalbank  
den Leitzins in positive Gefilde  
angehoben hat, wollen auch 
Banken in der Region ihren  
Kunden wieder Zinsen auf ihr 
Erspartes zahlen.

Tobias Bolli, Andreas Kurz

SCHAFFHAUSEN. Der Leitzins ist der 
wichtigste Hebel zur Steuerung der 
Geldpolitik. Er entscheidet, zu welchen 
Konditionen Geschäftsbanken bei der 
Zentralbank Geld leihen und Geld an-
legen können. Jüngst wurde der Leit-
zins von den grössten Zentralbanken – 
trotz schwächelnder Wirtschaft – massiv 
 angehoben. In den USA beschloss die Fe-

deral Reserve am Mittwoch, den Leitzins 
wegen der hartnäckig hohen Inflation um 
0,75 Prozentpunkte zu steigern. 
Die Schweizerische Nationalbank (SNB) 
zog am Donnerstag nach und erhöhte 
ebenfalls um 0,75 Prozentpunkte. 

Damit steht der Leitzins in der 
Schweiz nun auf 0,5 Prozent und befin-
det sich erstmals seit rund acht Jahren 
wieder im positiven Bereich. Die Ban-
ken beziehen damit für die meisten 
ihrer Einlagen bei der SNB 0,5 Prozent 
Zinsen. Doch kommt ein Teil dieses 
 Gewinnes auch Sparern mit gewöhnli-
chen Bankkonti zugute?

Man habe die Entwicklung der Zins-
situation aufmerksam verfolgt, sagt Lo-
renz Laich, Vorsitzender der Geschäfts-
leitung bei der Clientis BS Bank Schaff-

hausen. «Der Entscheid der SNB kam 
nicht überraschend und auch die Erhö-
hung des Leitzinses um 0,75 Prozent-
punkte lag im Rahmen der Erwartun-
gen.» Laich begrüsst den Entscheid. 

«Damit ist die unsägliche Zeit der 
 Minuszinsen vorbei.» Die Clientis BS 
Bank werde reagieren und die Zinsen 
auf Sparkonten anpassen. «Ab dem 

1. Oktober wird es wieder Zinsen auf 
Sparguthaben geben», sagt Laich. «Um 
zur Höhe etwas zu sagen, ist es aber 
noch zu früh.» Der definitive Entscheid 
dazu werde nächste Woche gefällt. Per 
sofort aufgehoben habe die Bank hin-
gegen die Minuszinsen, welche sie aller-
dings nur ganz wenigen Geschäftskun-
den verrechnet habe.

Kantonalbank wartet noch ab
Bei der Scha!auser Kantonalbank 

erachtet man es derweil noch als  
verfrüht, die Zinssätze für Spar- oder 
Privatkonti anzuheben. «Wir werden 
schauen, wie sich der Markt in den 
nächsten zwei bis drei Wochen entwi-
ckelt», sagte Martin Vogel, Vorsitzender 
der Geschäftsleitung der Bank. Neu 

 offeriere man aber ein Termingeld – 
Kunden können der Bank ab 5000 Fran-
ken für eine Laufzeit von 12 bis 36 Mona-
ten zu Verfügung stellen und erhalten  
je nach Laufzeit einen Zins von 0,5 bis 
0,85 Prozent. 

«Ich fände es falsch, wenn man nichts 
machen würde», meinte Vogel im Hin-
blick auf den neuen Leitzins. Zudem 
habe man vorgestern sämtliche Nega-
tivzinsen aufgehoben, die grössere Kun-
den bis vor dem Zinsentscheid bezahlen 
mussten.

Gestern hat die Scha!auser Kanto-
nalbank ausserdem bekannt gegeben, 
dass sie die Zinssätze ihrer Kassenobli-
gationen anhebt. Bei der Maximallauf-
zeit von acht Jahren steigen diese ab 
 sofort von 1,0 auf 1,3 Prozent.

Die Aksa-Moschee von Architekt Paride Castiello erstrahlt im schönsten Abendgold. BILD MELANIE DUCHENE

  GALERIE 
Mehr Bilder unter  
www.shn.ch/click

«Die unsägliche Zeit  
der Minuszinsen  
ist vorbei.»
Lorenz Laich 
Vorsitzender der Geschäftsleitung 
Clientis BS Bank Scha!hausen

Polizeimeldungen

Schusswaffen und viel 
Geld gestohlen
SCHAFFHAUSEN. In der Nacht auf 
Donnerstag brach eine unbekannte 
Täterschaft ein Fenster im Erdge-
schoss einer Büroliegenschaft an  
der Pestalozzistrasse in der Stadt 
Scha!ausen auf. Aus einer Schub-
lade entwendete sie rund 10 000 
Franken. Aus einem Raum im  
ersten Obergeschoss behändigte  
sie einen nicht befestigten Tresor. 
Im gestohlenen Tresor dürften  
sich rund 20 000 Franken und  
rund 10 000 Euro befunden haben. 
Auch waren darin zwei Schuss-
waffen deponiert. Der bei diesem 
Einbruch angerichtete Sachschaden  
beläuft sich auf mehrere Tausend 
Franken. Die Scha!auser  
Polizei bittet um  Hinweise unter 
+41 52 624 24 24.

Endlich wieder Zinsen
Profitieren Sie von unserem neuen Produkt «Termingeld»

Investieren Sie Ihren Wunschbetrag für eine von Ihnen
gewählte Dauer zwischen 12 und 36 Monaten zu einem
attraktiven Zinssatz. Mehr zu Konditionen und Auftrags-
erteilung auf www.shkb.ch/termingeld.

Für Neuabschlüsse gelten die jeweils tagesaktuellen Konditionen –
möglich für Beträge ab mind. CHF 5'000 bis max. CHF 500'000.

Zum Beispiel:

36 Monate

zu 0.85 %
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